12.E
Informatik


6.
Aufbau eines PCs
Der Computer

Der Computer ist dasjenige Gerät, das Informationen und Daten elektronisch verarbeitet.
Die Verarbeitungsreihenfolge besteht aus den Schritten:

E

V

A
E: Eingabe von Daten

V: Verarbeitung (und Speicherung) von Daten

A: Ausgabe von Ergebnissen 

Der Computer ist als Einheit von Hardware und Software zu betrachten.

Der Computer
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1) e Hardware
Die Hardware ist der feste Teil des Computers, den man auch mit der Hand anfassen kann. Zur Hardware gehören alle technischen Geräte, Baugruppen des Computers.
2) e Software

Unter dem Begriff Software versteht man die „weichen“ Teile eines PCs, also alle Programme, alle Dateien. Es gibt heute schon Software, deren Routinen „verdrahtet“ sind. (z.B. mathematischer Co-Prozessor.)
Die Software

Die Software
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1) s Betriebsystem

Das Betriebssystem ist zur Steuerung des PCs unbedingt notwendig. (Rechnerstart, Rechnerstopp, Geräteverwaltung (plug&play), Nutzerverwaltung, Datenverwaltung, Möglichkeit des Wiederanlaufs)



2) Anwendungsprogramme

Sie befriedigen die unterschiedlichen Bedürfnisse der Benutzer.

z.B. Textverarbeitungsprogramme, Spielprogramme, usw.

Die Hardware
Die Funktionsanteile eines Computers zeigt die nächste Abbildung:
Eingabegeräte



Ausgabegeräte

s Grundgerät:
r Prozessor
ROM, RAM

Netzwerkanschluss
externe Speicher

Das Grundgerät

Das Grundgerät befindet sich im Gehäuse des PCs. Der Prozessor und die internen Speicher, ROM und RAM sind auf dem Motherboard aufgesteckt. Hier findet man auch die verschiedenen Karten (z.B. Grafikkarte, Soundkarte, usw.)
Das Gehirn des Computers ist der Prozessor. Auf diesem kleinen Silizium-Chip finden fast alle Berechnungen im Computer statt und er steuert den Datenverkehr. (Die neuesten Typen - aus der Pentium-Serie - haben eine Frequenz von ungefähr 2-3 GHz.)
Zu den internen Speichern gehören ROM und RAM. ROM ist ein Festwertspeicher, dessen Inhalt vom Hersteller festgelegt wird und nicht mehr verändert werden kann. Wichtig für die schnelle Arbeit sind die RAM-Module. Da sind die gerade laufenden Programme und die Daten gespeichert, sie werden aber mit dem Ausschalten des Computers gelöscht. (Unsere Computer sind heutzutage mit ungefähr 256-1024 MByte RAM ausgestattet.)
Eingabe- und Ausgabegeräte

Eingabe- und Ausgabegeräte bezeichnet man als periphere Geräte. Mit den Eingabegeräten können wir Daten (z.B. Text, Zahlen, Ton, Bilder) binär in den Computer eingeben. Eingabegeräte sind z.B. die Tastatur, die Maus, der Scanner, das Mikrofon, usw.

Die Ausgabegeräte ermöglichen es, dass wir die Ergebnisse des Computers sehen und hören können. Zu den Ausgabegeräten gehören z.B. der Monitor, der Drucker, der Lautsprecher, usw.

Externe Speicher

Es sind Ein- und Ausgabegeräte, die die langfristige Datenspeicherung von großen Datenmengen übernehmen. Die externen Speicher sind sehr wichtig, sie sind sozusagen das Herzstück des Computers. Hierzu gehören z.B. die Festplatte, die Diskette, die CD-ROM, usw.
Verbindung zwischen den Bestandteilen und mit der Außenwelt
Die Datenübertragung erfolgt entweder seriell oder parallel. Für unterschiedliche Geräte wurden unterschiedliche Anpassungsstellen, Schnittstellen, festgelegt. Die sehr schnellen, elektronischen Leitungen zwischen den einzelnen, internen Bestandteilen des Computers nennt man Bus. Vertreter ihrer Art sind z.B. ISA, PCI, IDE, usw. Eine moderne Schnittstelle zur Kommunikation mit der Außenwelt (externe E/A-Geräte) ist der USB (geeignet für Drucker, Pendrive, usw.).

Netzwerkanschluss
Das Netzwerk dient der Verständigung zwischen den Computernutzern, dazu ist die Verständigung zwischen den Computern über Protokolle eine Voraussetzung. Mit Hilfe eingebauter Netzwerkkarten, Modems oder gar wireless, lassen sich schnell und einfach Netzwerkverbindungen aufbauen, das können kleinere (innerbetriebliche) Netzwerke oder ein direkter Internet-Anschluss sein. Zu Hause oder in kleineren Firmen kommen oft ISDN-Anschlüsse zum Einsatz.
